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mand etwas wegnehmen oder beschädigen können, wenn Dein treuer
Hund Wache hält. Hast Du beim Picknick oder sonstwo einen Gegen-
stand verloren, so wird es Dir mit Hilfe eines guten Tieres ein Leichtes
sein, denselben wieder zu finden. Wir können bei Tag oder bei Nacht
vor einem Überfall sicher sein, wenn der scharf auf alles aufpassende
Begleithund da ist. Die geistigen und körperlichen Fähigkeiten des
Hundes werden seit Jahrhunderten vom Menschen, seinem Herrn und
Gebieter, in jeder Hinsicht ausgenützt und seinen Zwecken Untertan
gemacht. Der erste Beruf des Hundes war wohl der des

Jagdhundes.

Als solcher hat er alle Entwicklungsstufen des Jagdwesens mitgemacht,
von der Zeit an, da der Mensch nur mit dem Steinbeil ausgestattet
war und der Hund ihm helfen musste, das Wild in die Fanggrube und
in die Fallen zu treiben oder ihm die noch fehlende weittragende Waffe
dadurch zu ersetzen, dass seine schnellen Läufe das flüchtige Wild
einholten und es zum Kampfe stellten, bis heute, wo der Jagdhund
raffiniert zu arbeiten hat, um seinem Herrn das Wild so bequem als

möglich vor die Flinte zu treiben.

JPacAter ro/t Haus und Ho/"

zu sein, ist ein Beruf des Hundes, an dem nicht nur eine bestimmte
Klasse voji Menschen, sondern die gesamte Menschheit aller Erdteile
und Zeiten teilnimmt. Es mag nicht lange gedauert haben, bis der
Mensch neben dem Beruf des Jagdgehülfen auch diese Aufgabe seinem
neuen Haustier zuwies; jedenfalls aber entstand die hiezu erforderliche
Eigenschaft, die Wachsamkeit und das Eigentumsgefühl erst bei dem
durch Generationen hindurch gezüchteten und gezähmten Hunde.

Der Hirfenhuud

hatte einst die Aufgabe, die Schaf- und Viehherden gegen Raubtiere,
namentlich Wölfe und Bären, zu schützen. Heute kommt ihm die
Pflicht zu, die weidenden Herden im Zaume zu halten, damit sie nicht
an Wald und Feld Schaden anrichten oder verlorengehen. Am Aus-
sterben sind bei uns die mit dem Hirtenhund arbeitsverwandten Trieb-
und Metzgerhunde, welche halfen, das Vieh von einem Ort zum andern
zu treiben. Transportauto und Bahn haben ihre Existenzberechtigung
in Frage gestellt.

Sc/iutzfeurade.

Vornehmer ist die Aufgabe, die namentlich grosse, robust gebaute
Rassen gut erfüllen, nämlich auf einsamen Wegen, im Dunkel der Nacht
oder in der Abgeschiedenheit entlegener Ansiedelungen den Herrn und
seine Familie vor Überfällen und Zudringlichkeiten zu schützen. Diese
Schutzhunde haben heute mehr denn je ihre Existenzberechtigung.

Lebensretter

des hilflosen Menschen zu sein, ist gewiss der vornehmste Beruf, in
welchem ein Hund den Menschen dienen kann ; es ist auch die Leistung,
die dem Hunde am meisten Achtung und Bewunderung eingetragen
hat. Die Bernhardinerhunde haben Jahrhunderte hindurch die sehr
anerkennenswerte Aufgabe erfüllt, vom Schneesturm überraschte oder
vom Wege abgekommene Wanderer vom Tode des Verhungerns oder
des Erfrierens zu retten.

Sehr bemerkenswert sind die Leistungen, die der moderne Lawinen-
hund, wie er heute in der Schweizer Armee für den Gebirgsdienst im
Winter verwendet wird, vollbringt.

Auch der Neufundländer hat sich für den Rettungsdienst als beson-
ders geeignet erwiesen.

Der Kriegs/iund.
Früher, schon bei den alten Griechen und Römern, bis ins Mittel-

alter, ja bei einigen Völkern noch länger, diente er als Kampfhund,

Ein verbissenes „Anhängsel"

als Mitkämpfer des Soldaten. Heute ist seine Arbeit intellektueller
geworden und oft ist sie mit einer humanen Aufgabe verbunden, der

des Sanitätsdienstes. Die Kriegshunde werden in erster Linie zum Melde-

dienst verwendet. Sie haben die Aufgabe, im Kampfgelände Verbin-

düngen herzustellen, sei es als Meldeläufer oder zur Herstellung von

Telephonleitungen. In der vordersten Linie, wo alles zerschossen ist, wo

das Verlassen des Schützengrabens gleichviel .wie Selbstmord bedeutet,

da arbeitet der Meldehund, so lange ihn seine Beine tragen. Wenn die

Munition fehlt, er schafft sie herbei; wenn Verstärkung not tut, erholt

sie; wenn die Leitungsdrähte zerschossen sind, er zieht neue, kurz, wenn

kostbare Menschenleben geschont werden sollen, dann setzt der Melde-

hund das seine ein. Aber sowohl der Schutzhund, dem die Bewaehung

kriegswichtiger Objekte anvertraut ist, als auch der Sanitäts- und

Lawinenhund, der die verlangten Retterdienste zuverlässig und ver-

ständnisvoll ausführt, erfüllen brav und treu ihre Pflicht. Fast gleich-

zeitig mit dem modernen Kriegshund kam auch

der Polizeihund

in fast allen europäischen Ländern auf. Die Idee, mit Hilfe der feinen

Hundenase Verbrecher oder überhaupt Menschen zu verfolgen, ist an

sich schon uralt. Doch datiert die systematische Ausbildung
Hunderassen als Polizeihunde erst aus neuster Zeit. Wohl aber nirj

wie beim
Grenzwäe/iter

ist der zuverlässige Diensthund am richtigen Platze. In abgelegenen

Gebirgstälern, in einsamen Grenzabschnitten, auf hohen, wilden Berg-

rücken bin ichi hnen begegnet, den braven Grenzern mit ihren strammen,

vierbeinigen Dienstkameraden. Und wer den Dienst dieser zuverlässigen

Hüter unserer Grenzen kennt, kann auch ermessen, wie eminent wichtig

die Zuteilung eines Dinesthundes für sie ist. Nicht nur physisch, viel-

mehr noch moralisch bedeutet die Begleitung seines vierbeinigen Dienst

kameraden für den GrenzWächter, der oft bis zu 16 stündige Dienst-

touren in abgelegenen Gegenden auszuführen hat, eine Stärkung, die

beachtet werden muss.

Ich habe nun die hauptsächlichsten Berufe des Hundes aufgezählt

und von seiner mannigfaltigen Verwendung gesprochen, ohne.dabei nur

annähernd über alle die sonstigen Dienstleistungen des Hundes e®.

J000
Von Dorr Gelssier

In frühen Tagen war mir einmal das Herz so

schwer, dass es mich dünkte, ich könnte nie mehr
froh werden. Das war, als Togo sterben musste.
Togo war unser Hund, ein verdienter deutscher
Sehäfer mit Stammbaum und allen rassischen
Merkmalen. Sein Sterben aber war kein zufälliges
und auch kein gottgewolltes, sondern wir Men-
sehen hatten es eigenwillig über ihn beschlossen.
Ich war ein Kind und hatte nicht Anteil an
diesem Besehluss und Willen ; es war im Gegen-

teil ein harter Schlag, ein unsäglicher Schmerz
für mich.

Da ging er noch herum, rings ums Haus, über
die ihm altvertrauten Wege. Wie oft hatte er sie
als treuer Wächter abgesucht, nächtlicherweise,
damals, als mein Vater an der Grenze stand und
er uns in dem einsam stehenden Haus beschützen
musste. Mit freudigem Schwanzwedeln kam er
auf mich zu, aber seine Augen blickten traurig.
Ahnte er, welch ein Schicksal über ihn verhängt
worden war Suchte er mich daran zu erinnern,
wieviel Gutes er mir erwiesen oder, dass wir
sogar in Zeiten strengster Rationierung immer
bereit gewesen waren, unsern Pudding und un-
sern Maiskuchen mit ihm zu teilen Und nun,

auf einmal sollte es keinen Fürsprecher mehr u'

ihn geben Oh doch, ich hatte alles vorgebrac

was für ihn und sein weiteres Dasein sprec

konnte, hatte an seine vielen Beweise der ®

und Intelligenz erinnert und an all ^

dienste. Da war das Abenteuer mit en

gängern unseres Dienstmädchens, die er a s

^
brecher behandelte und nicht mehr ent om,

Hess. Dann sein unermüdliches Exerzieren w

Dressur und sein selbständiges Hilfeher ei

bei Unfällen. Auch mir hatte er sole en

^
geleistet und mich durch rasches Er ass«-

Situation vor bleibenden Brandnarben ^
Nun war Togo selbst pflegebed""- -

aller Liebe hatten wir uns seiner ai
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maud etwas wsgnebmen oder besebädigen können, wenn Lein treuer
Rund Vaebe bält. Hust On beim Rieknick oder sonstwo einen Legen-
stand verloren, so wird es Oir init Rilke eines guten Lieres ein I.eiebtes
sein, denselben wieder sin ünden. Mir können bei lug oder bei Raebr
vor eineor Lberkall sieber sein, wenn der sebark unk alles aukpassendo
Lsgleitbund 6s ist. Oie geistigen und körperlieben Räbigkeiten des
Hundes werden seit .labrkunderten vorn Nenseben, seinsrn Herrn und
Lobieter, in jeder Rinsiebt ausgenützt und seinen Zwecken Untertan
gemaebt. Osr erste lZeruk des Rundes war wobl der des

./ugd/lundes.

Vls solober bat er alle Rntwieklungsstuken des Jagdwesens initgeinaebt,
von der Tsit an, da der Menscb nur init dein öteinbeil ausgestattet
war und der Rund iknr bellen inusste, das Mild in die Ranggrube und
in die ballen au treiben oder ibm die noeb keblende weittragende Mälke
dadurvb au ersetzen, dass seine sebnellen Läuke das llüebtige Mild
vinboltsn und es aum Kampks stellten, bis beute, wo der dagdbund
rakünisrt au arbeiten bat, uin seinen» Rerrn das Mild so bequem als

inägliek vor die Rlinte au treiben.

lVâcàr von Raus und Ro/'

au »ein, ist ein Leruk des Rundes, an dein niebt nur eine destiininte
Klasse von Menseben, sondern die gesainte Mensebbsit aller Krdteile
und leiten tsilniinrnt. Ks inag niebt lange gedauert baben, bis der
Msnseb neben dein IZeruk des Lagdgobülken aueb diese àkgabe seinein
neuen Raustier auwiss; jodenkalls aber entstand die bieau erkvrderliebe
Rigsnsobakt, die Maebsamkeit und das Rigsntumsgekübl erst bei dein
dureb Lensrationen bindureb geaüektetsn und geaäbmten Runde.

Osr Rîrtenkund

batte einst die ikukgabs, die Lebak- und Viebberden gegen Raubtiere,
nainentlleb Mölke und Laren, au svbütaen. Reute koinrnt ibin die
Rlliebt au, die weidenden Rerden iin Taume au balten, dainit sie niebt
an Maid und Reld Lobaden anriebten oder verlorengeben, à.in às-
sterben sind bei uns die init dein Rirtenbund arbeitsverwandten Lrieb-
und Motagsrbunde, welcbs balken, das Vieb von einein Ort aum andern
au treiben, Lransportauto und Labn baben ibre Kxistvnaborecbtigung
in krage gestellt.

Lc/iittabunde.

Vvrnebiner ist die ^ukgabe, die namentlieb grosse, robust gebaute
Rassen gut erküllen, näinlieb auk einsamen Megen, im Ounkel der Raebt
oder in der àgsscbiedsnbeit entlegener Ansiedelungen den Rerrn und
seine Rarnilio vor Rborkällen und Audringliebkeiten au sobütaen. Oiese
Lekutabunde baben beute mebr denn je ibre Kxistenabereebtigung.

Lebensretter

des bilklosen Menscben au sein, ist gewiss der vornebmste Leruk, in
welebem sin Rund den Menseben dienen kann; es ist aueb die Leistung,
die dem Runde am meisten ^obtung und Bewunderung eingetragen
bat. Oie lZernkardinerbundv baben dskrkundert« bindureb die sebr
anerkennenswerte àkgabe erküllt, vom Lcbiieesturm überrasebte oder
vom Megs abgekommene Mandsrer vom Lods des Verbungerns oder
des Lrkrierens au retten.

Lebr bemerkenswert sind die Leistungen, die der moderne Lawinen-
bund, wie er beute in der Lcbweiasr àmee kür den Osbirgsdienst im
Mintor verwendet wird, vollbringt.

àeb der Reukundländer bat sieb kür den Rettungsdienst als beson-
ders geeignet erwiesen.

Der Kriegsbund.
Rrüber, sebon bei den alten Orieeben und Römern, bis ins Mittel-

alter, ja bei einigen Völkern noeb länger, diente er als Kainpkbund,

Tin verbissenes ,,/mbüngssI"

als Mitkämpker des Loldaten. Reute ist seine àbeit intellektuelle
geworden und okt ist sie mit einer bumansn àkgabe verbunden, der

des Lanitâtsdienstes. Oie Kriegsbunde werden in erster Linie sum Uekle-

dienst verwendet, sie baben die .àkgabe, im Kampkgelände Veà-
düngen beraustellen, sei es als Meldeläuker oder aur Rerstellung von

Lelepbonleitungen. In der vordersten Linie, wo alles aersebossen îst, m
das Verlassen des Lobütaengrabens gleiobviel,wie Lelbstmord bedeutet,

da arbeitet der Meldebund, so lange ibn seine Leine tragen. Menu die

Munition koblt, er scbalkt sie berbei; wenn Verstärkung nnt tut, er Iioll

sie; wenn die Leitungsdräbte aersebossen sind, er siebt neue, Kur?., MM
kostbare Menscbenleben gesebont werden sollen, dann setat der Aelde-

bund das seine ein. Vber sowobl der Zebutabund, dem die Lewackuiiz

Kriegswiebtiger Objekte anvertraut ist, als aueb der Lanitals- und

Lswinenbund, der die verlangten Rettsrdienste Zuverlässig und vor-

srändnisvoll auskübrt, erküllen brav und treu ibre Llliebt. Last xleick-

reitig mit dem modernen Kriegsbund kam aueb

der Râaeìbund

in kast allen europäiseben Ländern auk. Oie Idee, mit Rilke der keiueu

Rundenase Verbreeber oder überbaupt Menseben au vorkolgon, ist s»

sieb sebon uralt. Ooeb datiert die s^stematiscbe àsbildung
Runderassen als Roliaeibunde erst aus neuster Xèit. Mob! aber nirj

wie beim

ist der Zuverlässige Oienstbund am riebtigen Rlatae. In abgelegener

Oebirgstälern, in einsamen Lrenaabsebnitten, auk Koben, wilden Lerz-

rüeken bin iebi buen begegnet, den braven Lronaern nnt ibren strammer,

vierbeinigen Oienstkameraden. Lud wer den Oienst dieser suverlässiger

Rütor unserer Lrenaen kennt, kann aueb ermessen, wie eminent wickiix

die Zuteilung eines Oinestkundes kür sie ist. bliebt nur pbxsiscb, viel-

mebr noeb moraliseb bedeutet die Legleitung seines vierbeinigen Dienst-

Kameraden kür den Lrenawäebter, der okt bis au 16 stündige Dienst-

touren in abgelegenen Legenden ausaukübren bat, eine Ztärkung, äle

bescbtet werden muss.

leb babe nun die bauptsäoblicbsten Leruke des Rundes aukgeÄkIt

und von seiner rnannigkaltigen Verwendung gesprocben, obne.dabei M

annäbernd über alle die sonstigen Dienstleistungen des Rundes es

.7<»W
Von Oori Leissler

In krüben Lagen war mir einmal das Rera so

sebwer, dass es mieb dünkte, ieb könnte nie mebr
krob werden. Oas war, als Logo sterben musste.
Logo war unser Rund, ein verdienter deutseber
Lobäker mit Ltainmdaum und allen rassiscben
Merkmalen. Lein Lterben aber war kein aukäliiges
und aueb kein gottgewolltes, sondern wir Men-
sebon batten es eigenwillig über ibn bescblosssn.
leb war ein Kind und batte niebt àteil an
diesem öescbluss und Milieu; es war im Legen-

teil ein barter Lcblag, ein unsäglicber Lobmera
kür inieb.

Oa ging er noeb berurn, rings ums Raus, über
die ibm altvertrauten Möge. Mie okt batte er sie
als treuer Mäebter abgesuobt, näebtlioborweiss,
damals, als mein Vater an der Lrenae stand und
er uns in dem einsam stellenden Raus bvsebütaen
musste. Mit kreudigem Lobwanawedoln kam er
auk inieb au, aber seine Vugen bliekten traurig.
Vbnte er, weleb ein Lcbicksal über ibn verkängt
worden war? Luebte er rnieb daran au erinnern,
wieviel Lutes er mir erwiesen oder, dass wir
sogar in leiten strengster Rationierung immer
bereit gewesen waren, unsern Rudding und un-
sern Maiskueben mit ibm au teilen? Und nun.

auk einmal sollte es keinen Rürspreclier meki m

ibn geben? Ob doeb, ieb batte alles vorgediec

was kür iüu unü sein weiteres Ossem spree ^
Konnte, batts an seine vielen Leweise der M
und Intelligenz erinnert und an all

dienste. Oa war das Vbenteuer mit ^
gängern unseres Oienstmädebens, die er » »

brecber bebandelte und niebt mebr

liess. Dann sein unermüdlicbes Lxeraieren ei

^

Dressur und sein selbständiges Rilkeker e>

bei Lnkällen. àeb mir batte er sâ en

^
geleistet und mieb dureb rascbes Lr ^ ^
Lituation vor bleidenüeo Lrsnàsrbev ^

Run war Logo selbst püegebed-"""-- '

süer I^iebe üatten 'ìvir uns seiner m



arbeitet werden, welches dem Halter von Dienst-, Zucht- oder andern
Gebrauchshunden rationiert abgegeben wurde. So hat diese militärische
Stelle in vorbildlicher Weise nicht nur für ihre Diensthunde, sondern
auch für die Erhaltung vieler wertvoller Zucht- und weiterer Rassen-
hunde, ganze Arbeit geleistet.

Aber nicht nur dieser Stelle, nein, auch der privaten Initiative unter-
nehmungslustiger Männer ist es zu verdanken, dass die schweizerische
Rassenhundezucht nicht zu stark gelitten hat und dass es uns gelungen
ist, eine grosse Zahl wertvoller Zuchtstämme in eine bessere Zeit hin-
über zu retten.

Vor dem Kriege wurde sozusagen alles Spezialfutter für Hunde aus
dem Auslande, besonders aus England, eingeführt, Als mit dem Kriegs-
ausbrach diese Zufuhren abgeschnitten wurden, haben sich bald einmal
verschiedene Firmen — mit ungleichem Erfolg — mit der Herstellung
von Hundefutter befasst. Dabei konnte sich die junge Berner Firma
Bracher & Schopfer dank dem von ihr fabrizierten, vorzüglichen Hunde-
kuchen „Alex" so gut einführen, dass sie die nun wieder einsetzende
ausländische Konkurrenz kaum mehr zu fürchten braucht.

Links:

Rottweiler
als

Traktionshunde

Rechts:

Dürrbächler und
Grosser Schweizer

Sennenhund
besorgen zuverläs-
sig den gesamten

Nachschub
eines Truppenteiles

Renschen gegenüber berichtet zu haben. Ich denke dabei an die viel-

litige Verwendung als

Zizg/mnd,

boia Schlittenhund der Polarländer bis zum Zughund am Milchkarren
jei uns, an den Rennhund in England, der seinem Besitzer recht hohe

[preise einträgt, aber auch an den Schauspieler- und Artistenhund,
ja mit seinem Besitzer von Bühne zu Bühne und von Land zu Land
sieht und ihm so hilft, den Lebensunterhalt zu verdienen. Nun aber

lüden wir auch die grosse Zahl der andern Hunde nicht vergessen,
lie eigentlich keinem Berufe zugeführt, dennoch ihren Lebenszweck
rail und ganz erfüllen, jene, die durch ihre Schönheit das Auge erfreuen

ihre treue Anhänglichkeit einsamen Menschen Liebe und
Freude bringen. Wie oft schon hat sich der Mensch, enttäuscht vom
Leben und seinen Mitmenschen, dem Tier, dem Hund zugewendet und
dort Vergessen und neue, bessere Kameradschaft gefunden.

Die Ernährung des Hundes
,'/i igr M/?.</ etd/m y l4c;/t/(rt^3jet /

Deutlich bezeichnet der Lawinenhund die Stelle, wo ein Verschütteter
unter den Schneemassen begruben liegt

er in der Weste herum, die ich ihm
und nichts wäre uns zuviel gewesen,

Tier wieder aufzuhelfen. Der Arzt
er hätte Flechten, die immer wieder
würden und für meine kleine Schwe-

m seiner Grösse war, eine gewisse
edeuteten. Darum wurde mein Vater
ihm ein gutes Ende zu bereiten. Wie
war die Frage, nach dem schon an sich
ntsehluss. Ihn weggeben, ihn irgend-

ächter überlassen, der ihn ohne Wis-
>eme Verdienste wie irgendeinen her-

„Baster" handwerksmässig abtat —
feige und unwürdig. „Mir vertraut

Vater, „von mir wird er alles

ruhig entgegennehmen und ich werde ihn gut
und sicher treffen, wenn es mich auch grosse
Überwindung kostet." Ich bewunderte meinen
Vater, wusste mit welcher Liebe er an seinem
Hund hing und wieviel er sich mit diesem Ent-
sehluss auflud. Wenn es schon sein musste, auch
ich wollte mich beweisen.Alle rieten mir ab'davon,
und es brauchte meine ganze Überredungskunst,
bis mir mein Vater erlaubte, Togo auf seinem
letzten Gang zu begleiten. Vielleicht hätte ich
wirklich nicht gehen sollen, ich weiss noch heute
nicht, was schlimmer gewesen wäre : das Gefühl,
meinem Beschützer etwas schuldig geblieben zu
sein oder der Eindruck, den mir sein Sterben
machte.

Mein Vater trag Pickel und Schaufel und
unter dem Rock die Pistole. Links neben ihm
lief der Hund, im Schritt, die Schnauze genau
neben dem Knie. Dem Hund zur Seite ging ich
mit einigen Batzen aus meiner Sparbüchse. Beim
Metzger bat ich den Vater zu warten. Wieder
spüre ich das Würgen in der Kehle, wenn ich
daran denke, wie ich die gutgeräucherte Wurst
verlangte. Doppelt eingewickelt trug ich sie mit
zum „Schintermätteli", wie der Tierfriedhof in
unserer Gegend hiess. Mein Vater und ich hatten
abgemacht, erst wollten wir das Grab schaufeln,
dann sollte ich meinem Freund die letzte Gabe
schenken, mich umdrehen und weglaufen.

(Fortsetzung auf Seite 1153}

11.19

Sicher haben sich die wenigsten Hundebesitzer schon einmal mit
jem Gedanken befasst, welchem glücklichen Umstand wir es zu ver"
danken haben, dass eine recht grosse Zahl unserer Rassenhunde durch
die Kriegszeit hindurch erhalten werden konnte.

Im Gegensatz zum Weltkrieg 1914 bis 1918, da fast jede kynologische
Tätigkeit eingestellt und die Zucht von Rassenhunden auf ein Minimum
herabgesunken war, ist diesmal sowohl im Ausstellungs- wie im Prü-

resenkein grosser Rückschlag zu verzeichnen, ja, der Ausbildungs-
der Diensthunderassen hat eine kaum erwartete Höhe erreicht.

Die vielseitige Verwendung unserer Hunde durch die Armee, Grenz-
Polizei, haben diesen Fortschritt erwirkt. Anderseits hat sich

von der Abteilung für Sanität, unter deren Fittichen der Armee-
während all der Kriegsjahre stand, eingeführte Futterver-

vorzüglich bewährt. Dank einer vorbildlichen Organisation
alle für die menschliche Ernährung nicht mehr geeigneten

Ltbensmittel und Fleischwaren gesammelt und zu einem Futter ver-

arbeitet werden, welebes dem Kalter von Dienst-, /uebt- oder andern
(lebraucbsbnnden rationiert abgegeben wurde. 3o bat diese inilitärisebe
Stelle in vorbildlicber Veise nielit nur kür ibre Dienstknnde, sondern
aucli kür die Drbaltung vieler wertvoller Quellt- und weiterer Rassen-
bnnde, ganse Arbeit geleistet.

^ker niâì nur dieser Ltelîe, nein, sueti der privaten Initiative unter-
nelimungslustiger Nänner ist es su verdanken, dass die scbweiseriscbe
kassenbundesnebt niebt so stark gelitten liat und dass es uns gelungen
ist, eine grosse /aid wertvoller /uebtstämme in eine bessere Zeit liin-
üder su retten.

Vor dein Rriege wurde sozusagen alles Lpesialkntter kür Kunde aus
dein Auslande, besonders aus Kngland, eingekübrt, ^.Is init dein Kriegs-
auskrueb diese /ukubren abgeseknitten wurden, baben sieb bald einmal
versckiedene Ririnen — init unglsielisrn Drkolg — init der Herstellung
von Kundekutter bekasst. Dabei konnte sieb die junge Rerner birina
Rracber dl Lebopker dank dein von ibr kabriüierten, vorsüglieben Kunde-
kuebsn ,,VIex" so gut einkübren, dass sie die nun wieder einsetzende
ausländiscbe Rvnkurrens kaum niebr su kürobten braucbt.

kinks:

Koitweilsr
als

Vraktionsbvndo

Rscbls:

Dürrbäcblsr und
Drosser 5cbwsissr

Zsnnsnbund
besorgen suvsriüs-
slg den gesamten

blacbscbub
eines Vruppentsilss

^xascbèn gegeoiiber beliebtet SU baben. leb denke dabei an die viel-
Verwendung als

Zeblittenbund der Dolarländer bis sum /ugbund arn Nilebkarren
id WS, an den Rennbund in Kngland, der seinein Sesitser reebt bube

Ipreise einträgt, aber aueb an den Lebauspieler- und ^rtistenbund,
mit seinein Veàer von Rükne su Rübne und von Rand su band

gellt unâ ibrn so bilkt, den I.ebensuntsrbalt 2U verdienen. IVuu aber

liirkea wir auck die grosse /abl der andern Kunde niebt vergessen,
K eigentlieb keinen! Reruke sugekübrt, dennoeb ibren Debenssweek

wllund gans erküllen, jene, die dureb ibre Leböubeit das ^.uge erkreuen
ibre treue àbângliebkeit einssinen Nensebeu Diebe und

kieude bringen. Vie ukt sebon bat sieb der Nenseb, enttäusebt von,
leben und seinen Nitmenscben, dein 'Vier, dein Kund üngewendet und
jeit Vergessen und neue, bessere Rameradsebakt geknnden.

»ie kIriisIirunK äes iluixles
i» n,!-/ sr-t/ert c//kr/

Dsutiicb bessicbnst der Duwinsnbnnd die Ztsiis, wo ein Vsrscküttstsr
unier den Zcbnssmasssn begraben liegt

er in der Veste berurn, die icb ikin
und niobts wär« uns suviel gewesen,

Dier wieder auksubelken. Der árst
er kâtte I^Ieâten, die immer nieder
würde» und kür nieine kleine 3cbws-

m seiner (lrö-se war, eine gewisse
eäeuteten. Darm-t ^vurde mein Vater
lbin ei» gutes Lüde su bereiten. Vie
war die krage, naeb deni sebon an sieb
ntsebluss. Ibn weggeben, ibn irgend-

äcbter überlassen, der ibn obne Vis-
».ine Verdienste wie irgendeinen ber-

„Laster" bandwerksinässig abtat —
keige und unwürdig. „Nir vertraut

Vater, „von mir wird er alles

rubig entgegennebinen und icb werde ibn gut
und sieber trelken, wenn es mieb aueb grosse
Überwindung kostet." leb bewunderte meinen
Vater, wusste mit weleber Diebe er an seinem
Kund bing und wieviel er sieb mit diesem Dnt-
sekluss auilud. Venn es sebon sein musste, aueb
iek wollte mieb beweisen.vile rieten mir ab'davon,
und es branekte meine ganse Überredungskunst,
bis mir mein Vater erlaubte, Dogo auk seiuein
letzten Dang su begleiten. Vieileiebt batte icb
wirklieb niebt geben sollen, ieb weiss noeb beute
niebt, was scblimmer gewesen wäre: das Dvkübl,
meinem Lvsebütser etwas sebuldig geblieben su
»ein oder der Kindruek, den mir sein Sterben
waebte.

Nein Vater trug Dinkel und Lebsukel und
unter dem Roek die Pistole. Dinks neben ibm
liek der Kund, im 3cbritt, die Lebnause genau
neben dem Knie. Dem Kund sur Leite ging ieb
mit einigen Ratsen aus meiner Lparbüebse. Reim
Netsger bat icb den Vater su warten. Vieder
spüre ieb das Vürgen in der Reble, wenn ieb
daran denke, wie ieb die gutgeräncberte Vurst
verlangte. Doppelt eingewickelt trug leb sie mit
sum „Lebiuteriiiätteli", wie der llerkriedbok in
unserer (legend biess. Nein Vater und ieb batten
abgemscbt, erst wollten wir das (Zrab sebaukeln,
dann sollte iek meinem Dreund die letste (labe
sekenken, mieb umdrelien und weglsuken.

(korlssKung ouk Zeiis 115Z)

Ur.ll

Sicker baben sieb die wenigsten Kundebesitser sebon einmal mit
à iledanken bekasst, welebem glüeklieken Umstand wir es su ver'
ànkca baben, das« eine reebt grosse /sbl unserer Rasssnbnnde dureb
à kriegsseit liindureb erbalten werden konnte.

Im llegensats sum Veitkrieg I9l4 bis 1918, da kastjsde k)mologisebe
Mizkeit eingestellt und die /nebt von Rassenbunden auk ein Ninimum
bmbßesunkeu war, ist diesmal sowobl im i^usstellungs- wie im Drü-

wssn keiu grosser Rüekseblag su verseicbneu, ja, der àsbilduugs-
der Dieustbunderassen bat «ine kaum erwartete Köbe «rreiebt.

M vielseitige Verwendung unserer Kunde dnreb die ármee, (lrens-
Dvbsei, baben diesen kortscbritt erwirkt. Anderseits bat sieb

von der Abteilung kür Lanität, unter deren kittieben der /Vrmee-
wäbrend all der Rriegsjabrs stand, eingekübrt« lkutterver-

vorsügbeb bewäbrt. Dank einer vorbildlielien Organisation
alle kür die mensebliebe Krnäbrung niebt mebr geeigneten

bdeosmittel und lkleisebwaren gesammelt „nd su einem Dotter ver-



Material: 80 g Wolle, für Gürtel 100 cm Reps
band, 1 Spange.

Strickmuster: 3 I. M., 1 r. M., 1 Nadel rech
darüber.

Arbeitsfolge für Handschuhe: Man beginnt
die Arbeit an der Stulpe mit einem Anschlag von
dû M. Bei 6 cm Höhe werden 8 M. abgenommen,
um das Handgelenk zu bilden. Man strickt dann
"och 2 cm, dann kommen wir zum Daumenkeil.
DaumenkeH : Man arbeitet den Daumenkeil
folgendermasse n : 1 M. verschränkt aufnehmen,
1 r.stricken, 1 M. verschränkt aufnehmen, dann
3 Runden darüber stricken, dann wieder am An-
fang der Nd. 1 M. verschränkt aufnehmen, dann
3 M,stricken, 1 M. verschränkt aufnehmen. Es
folgen wieder 3 Runden darüber, dann 1 M.
verschränkt aufnehmen und 5 M. stricken, 1 M.
verschränkt aufnehmen. So werden immer nach

Runden, 2M.mehr aufgenommen, bis im ganzen
5 M. mehr sind. Man schlägt nun noch 2 M.
02U an und strickt den Daumen in Runden

cm hoch. Die Daumenspitze wird mit dem
'"»ei-ttbhnehmen beendet. Zu den 38 M. Der

Endfläche cm die für den Daumen neu
'"zugeschlagenen M. auf und strickt über die

|v M. in Runden ca. 3 cm hoch (je nach Hand-

länge). Dann beginnt man mit dem Kleinfinger.
Man nimmt die 3. und 4. Nd. zur Hand mit
6 M. schlägt noch 2 M. dazu an und strickt in
Runden 6 cm hoch, Fingerspitze mit dem Einer-
abnehmen beenden. Für den Ringfinger werden
die 2 vom vorher gehenden Finger neu ange-
schlagenen M. aufgefasst und in Runden mit
15 M. 7% cm hoch gearbeitet. Mittelfinger: Die

neu angeschlagenen M. auffassen mit 14 M. und
2 M. neu anschlagen 71/2 cm hoch arbeiten. Zeig-
finger, die neu angeschlagenen M. auffassen für
den letzten Finger keine M. mehr anschlagen,
mit 16 M. 6>/2 cm hoch arbeiten, beenden wie die
anderen.

Beschreibung für Gürtel.

Anschlag für den Gürtel 14 M. Das Strickmuster
ist dasselbe wie bei den Handschuhen.

Es wird nun weder auf- noch abgenommen und

man strickt einen Gürtel von 97 cm Länge, das

heisst nach 97 cm kommt der Schlusspitz, welchen

man mit einem schnellen Abnehmen bildet.

Ist der Gürtel fertig gestrickt, wird das Repsband

aufgenäht, die Gürtelspange umhäkelt und an

der geraden Stelle, wo man den Gürtel zu stricken

anfing, angenäht. J. F.

(Fortsetzung von Seite 1139)

c IcttcdwMitu«- für Damen-Gürtel

und Handschuhe
Von punktfreier Wolle verarbeitet.

Den Weg hätte ich ins Hundertfache aus-
dehnen mögen. Nur zu rasch waren wir auf
freiem Feld und am Ziel. Sogleich begann mein
Vater zu pickeln und schaufeln. Die todbrin-
gende Pistole legte er derweil ins Gras. Ich fing
an, Blumen zu suchen und Togo begleitete mich
Schritt auf Tritt. Er war krank, sonst hätte er
mit mir spielen wollen, so aber ging er mir dicht
zur Seite und wenn ich zum Pflücken nieder-
kauerte, stellte er sich vor mich und sah mich
traurig an. Die Tränen fielen auf meine Blumen,
als ich ihn so vor mir sah. Nie werde ich ver-
gessen, wie unglücklich er dreinschaute, als ich
aus Tränen und Blumen einen Kranz flocht,
während unweit davon sein Grab geschaufelt
wurde. Ganz nahe legte er sich an mich heran,
leckte meine Schuhe, als ob er mich damit hätte
trösten wollen. Dann rief mich mein Vater. Fast
versagten meine Füsse, aber ich hatte es durch-
gesetzt, nun musste ich mich auch beweisen.
Ungerufen folgte der Hund. Mein Vater hiess
ihn sich setzen, ganz nahe dem Schmalrand der
Grube. Er gab uns jedem das Pfötchen. Er hatte
das auch sonst etwa getan, heute schien es uns
schieksalsbewusst und es wollte uns fast das
Herz abdrücken. „Mach rasch", mahnte mein
Vater, denn er musste fest bleiben. Wortlos gab
ich Togo die Wurst. Erst die Hälfte — dann die
andere Hälfte. Kaum hatte er sein letztes Stück
gefasst, rannte ich davon — wie nach einer
schlechten Tat. Da fiel der Schuss. Ich hielt mir
die Ohren zu und rannte weiter. Plötzlich stürzte
ich. Wie lange ich liegen blieb, weiss ich nicht,
ich wollte nichts mehr wissen, weder von mir,
noch von irgcndwein. auf dieser Welt.

„Bring ihm deine Blumen". Es war mein
Vater, der mich aufhob. Seine Stimme liess mich
aufhorchen. Da war jemand, der litt wie ich, der
gekämpft hatte — gegen sich selber, weil er
wusste, dass er es fertig bringen musste, das

grosse Vertrauen, das Rührendste, das es in
einer Tierseele geben kann, zu missbrauchen, zu
täuschen. Ich raffte mich auf, sah um mich und •

wie ein versöhnendes Zeichen empfand ich es,
dass ich ausgerechnet an der Stelle zusammen-
gebrochen war, wo meine Blumen lagen und wo
mir Togo die letzte Aufmerksamkeit erwiesen,
nämlich den Schnli geleckt, hatte.

Wir gingen zum offenen Grab. „Er war sofort
tot. Mit vertrauend ergebenem Blick fiel er rück-
lings ins Grab", sagte mein Vater leise. Ich
streute meine Blumen über ihn, nahm den Rock
meines Vaters, trug ihn an die Stelle, wo ich
zuletzt mit Togo zusammen war, legte mich
darauf und weinte leise vor mich hin. Als mein
Vater das Grab zugeschaufelt und die Rasen-
stücke wieder sorgfältig darauf gelegt hatte,
gingen wir wortlos nach Hause. Dort brachte
man mich sofort ins Bett. Ich war über und über
voll roter Flecken und das Thermometer stieg
bedenklich. Niemand sprach von Togo, solang
ich krank lag, doch alle fühlten, dass etwas
Gewaltsames geschehen, dass eine Lücke ent-
standen war, die sich nicht mehr ausfüllen liess.

Warum mir das heute alles wieder so nahe-

gerückt ist Jahre sind verflossen, meine Kind-
heit ist entschwunden; ein anderer Hund ist
später in mein Leben gekommen und wieder
abgetreten und auch er hat mir Freude und
Kummer bereitet, aber ich habe sein Sterben
hingenommen als etwas Organisches, und es hat
mich betrübt, aber nicht erschüttert. Togos Tod
aber war etwas Gewaltsames, das eine Kinder-
seele aus ihrem Gleichgewicht werfen musste.
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Material: SO g »/oils, kü»' QUr-tsI 1OO cm Keps
banö, 1 Spange.

Arickmuste»': S I. K4.. 1 K4.. 1 hiaäel r-ech
«iariibsi'.

^beîîsfolge kün ^ianäsckuks: àn bsginnî
^ieArbeit an cien Stulpe mit einem Anschlag von
6l) kei 6 cm l-iötie vsncisn 3 /vi. abgenommen,
um cias i-tanSgelenk zu biiclsn. K4an strickt Sann
"ock 2 cm. Sann kommen vin zum Oaumsnkeil.
OaumenkeÜ: àn arbeitst Sen Vaumsnksil
kolgenSenmasssn: 1 /vì. vsnscbnänkt autnebmen.
^ r.stricken. 1 /vì. vsrscbränkt autnebmen. Sann
^Kunden darüber stricken. Sann vieSsr am ^n-
iang dsr btS. 1 KL verschränkt aufnehmen, Sann
2 àsîl-iàtzn. 1 ki. verschränkt aufnehmen. Ls
koigen visSer I Kunden Sarübsr. Sann 1 KL
vsrzckränkt aufnehmen unS 5/vt. stricken. 1 hä.
verschränkt aufnehmen. So vsrSen immer nach

Kunden. 2/vì.mshr aufgenommen, bis im ganzen
^ mskr sind, Kìan schlägt nun noch 2 KL

- an und strickt den Daumen in Kunden
cm koch. Die Oaumsnspit^s vird mit Sem

^-(-ldknskmee bssn-is». Tu à 2S Oer
andiläcke fasst man Sie für den Daumen neu
Zugeschlagenen kì. auf und strickt über Sie

W in Kunden ca. 3 cm hoch (je nach hland-

längs). Dann beginnt man mit Sem !<lsinfingsr.
Kwn nimmt die 2. und 4. hld. ?ur k-land mit
6 KL schlägt noch 2 KL Sa^u an und strickt in
Kunden 6 cm hoch. Fingerspitze mit Sem Liner-

schtagsnsn KL aufgefasst und in Kunden mit
15 KL 7^ cm hock gearbeitet. Mittelfinger: Die

neu angeschlagenen /Vt. auffassen mit 14 KL und
2 KL neu anschlagen 7?4 cm bock arbeiten, ^eig-
finger, die neu angeschlagenen KL auffassen für
den let-ten Linger keine Kl. mehr anschlagen,
mit 16 Kl. 6H cm hock arbeiten, beenden vie die
anderen.

Sesckreibung kür (Zürtel.

Anschlag kür den (Zürtsl 14 kl. Das Strickmustsr
ist dasselbe vis bei den l-landscliulisn.

Ls vird nun vedsr auf- noch abgenommen und

man strickt einen Lürtsl von 97 cm Längs, dos

ks>-5» uack 97 cm kommt cler Zriilu-spiN-. vslcksa
man mit einem schnellen Abnehmen bildet.

lst der Lürtsl fertig gestrickt, vird das Kepsband

aufgenäht, die Gürtelspange umhäkelt und an

der geraden Stelle, vo man den Qürtsl zu stricken

anfing, angenäht. ?>

<fortssl7ung von 5siw 112?)

I l ettc M VSMVN SiiNSl

iina nsiwseiwiw!
Von punktfreier »/olle verarbeitet.

Den Kälte ick ins Ilnndertfaeke sus-
deknen mögen. Nur M rasck varen vir uns
freiern Oeld und am Ziel. Logleick begann mein
Vater 2N pickcîn und sckaukeln. Ois todkrin-
gende Oistale legte er derveil ins Orss. Ick fing
un, Rkunen üu sncken und logo begleitete ruick
Lckritt sus "Iritt. Or var krank, sonst batte er
init inir spielen vollen, so über »in g er mir dickt
2ur Leite unci venn ick 2um Oilücken nieller-
kotierte, stellte er sick vor mick unci sak mick
traurig su. Oie Orânen iielen auk meine Rliimen,
als ick ikn so vor mir sak. Nie verde ick ver-
gessen, vie uuxlitcklick er dreiusekaute, als ick
aus Oränen unc! Rlumen einen Kranx llockt,
väkrend unveit clavon sein Orak gesekanfelt
vurde. Oan2 nake legte er sick an mick keran,
leckte meine Lcknke, als ob er miek damit Kälte
trösten vollen. Oann riek mick mein Vater. Oast
versagten meine Oüsse, aber ick kalte es dnrek-
gesetzt, nun musste iek mick auck beveisen.
Ongeruken folgte cler llunci. Nein Vater kiess
ikn sick setzen, gans nake <lem Lckmalrancl cler
Ornbe. Or gab nn« jeclei» clas Rfnteken. Or kalte
«las auck sonst etva getan, beute sckien es uns
sckicksalsbeviisst nn<l es vollte uns kast «las

IIer2 abclrücken. „Nack rasck", niaknte mein
Vater, denn er musste kest bleiben. îortlos gab
ick Oogo (lie Vnrst. Orst (lie llälktc — dann die
andere Ilälkte. Xanni kalte er sein letztes Ltnck
Aeksssì, rannîe ià âsvoiì — wie nseìì einer
sckleckten Oat. Oa lie! der Lekuss. Ick kielt mir
âie Oiiren xn nn<i rannìe weiter. ?iöt2Üä stürmte
iek. îie lange ick liegen blieb, veiss iek nickt,
ick vollte nickts mekr vissen, veder von mir,
nock von irgendvein ank dieser Veit.

,,Oring ikm deine lZIumen". Os var mein
Vater, der mick aukkob. Leine Ltimine liess mick
ankkorcken. Oa var jemand, der litt vi« ick, der
gekàmpkt batte — ^egen sick selber, veil er
vusste, dass er es fertig bringen musste, das

grosse Vertrauen, da» Oükrendste, das es in
einer Oierseele geben kann, 2n missbraneken, ?.u

tAnscken. Ick ralkte mick ank, sak um mick und -

vie ein versnknendes Tieieken empfand ick es,
dass ick ausgerecknet an der Ltelle Zusammen-
gekroeken var, vo meine Olumen lagen und vo
mir Ooga die letzte ^nkmerksainkeit erviesen,
nainlick den Lekuk geleckt kalte.

^ir AÎNKen 2UIN otkenen (^rad. „Lr war sofort
rot. Uit vertrauend ergebenem klick iisl er rück-
lings ins Orak", sagte mein Vater leise. Ick
streute meine Olumen über iku, nskm den Rock
meines Vaters, trug ikn an die Ltelle, vo ick
2ulet2t mit Oogo zusammen var, legte mick
darauf und veinte leise vor mick bin. Vls mein
Vater das Orab 2ugesckaukelt und die Rasen-
stücke vieder sorgfältig darauf gelegt kalte,
gingen vir vortios nack Hause. Oort braekte
man mick sofort ins Rett. Ick var über und über
voll roter Oleeken und das Okerrnometer stieg
kedenklick. Niemand sprsck von logo, solang
ick krank lag, dock alle füklten, dass etvas
Oevaltsames gesekeken, dass eine Oüeke ent-
standen var, die sick niekt mekr ausfüllen liess.

Varum mir das beute alles vieder so nake-
gerückt ist? .1 akre sind verflossen, meine Rind-
keit ist entsckvunden; ein anderer Hund ist
später in mein Oeven gekommen und vieder
abgetreten und auek er bat mir Oreude und
Kummer bereitet, aber ick bade sein Lterben
kingenommen als etvas Orgauiseke», und es bat
mick betrübt, aber nickt erscküttert. logos Ood

aber var etvas Oevaltsames, das eine Kinder-
sesle ans ikrem Oleiekgevickt verken musste.
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